

Für Günther Maag-Röckemann und Edith.

Zwei Menschen, die mich durch meine Krisen und tiefsten Schatten hindurch begleitet haben.

Ihr seid zu einem tragenden Fundament in meinem Leben geworden.

Ich bin euch aus tiefstem Herzen dankbar und liebe euch – jeden auf meine eigene Art.




HERZ-SCHWERT-GOTT-ALLEINS

Als Kriegsgerät warst du mir bekannt,

So manche innere Schlacht ist mit dir entbrannt.

Bis ich eines Tages fühlend verstand,

Dass du bist ein besonderer Diamant.

Du hast Licht ins Dunkle gebracht und

Mit mir meinen inneren Frieden gemacht.

Die große Wut verschwand,

Und in mein Herz ist wieder Liebe,

Freude und Güte gelangt.

Auf meinem Weg habe ich mich oft verloren,

Hast du immer wieder aufs Neue

Mein Herz und meine Seele geborgen.

Mir wieder Sinn in mein Leben gebracht,

Den Mut in mir entfacht,

Ins Leben hineinzugehen,

Ohne den Weg in seiner Gänze zu sehen.

Mich gelehrt,

Die Dinge mit Liebe zu betrachten

Und jegliches Leben

Zu wertschätzen und zu achten.

Ich bin dir dankbar

Für dieses Geschenk,

Hast du meine schwersten,

Festesten Ketten für immer gesprengt.

Ich habe durch dich erfahren,

Dass Schwert und Herz eines sind,

Und in diesem All-Eins-Sein

Die größte Freude,

Liebe und Wahrhaftigkeit empfind’.

Du bist und ich bin verbunden

Im göttlichen Sinn,

Und darin liegt

Meines tiefsten Weges Beginn.
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»Die Initiatische Schwertarbeit ist der kompromisslose Weg zur inneren Meisterschaft. Die Klinge dient als unbestechlicher Spiegel, der alle inneren Widerstände und tief verwurzelten Ängste enthüllt. Sie fordert die absolute Einkehr in die Mitte – das Hara – und manifestiert die reine Wahrheit des Wesens sowie die Klarheit der inneren Absicht im Augenblick des Handelns.«




VORWORT – VOM BURNOUT ZUR KLARHEIT

Mein Einstieg in die Welt der Schwertarbeit beruhte nicht auf bloßer Neugier, er war eine schicksalhafte Notwendigkeit. Mein Weg zum Schwert begann an einem Punkt, an dem ich mich in meiner größten persönlichen Krise befand – einem Zustand, den man heute als Burnout bezeichnen würde.

Ich war Ende 40, ausgebrannt von den Anforderungen des Lebens und einer ständigen inneren Überforderung. Ich suchte nicht nach Sport, ich suchte nach Rettung. Ich wollte einen Weg finden, um mich selbst wieder zu spüren und zurück in eine innere Balance zu finden.

Vielleicht erkennst du dich in diesen Zeilen wieder. Denn die Suche nach Klarheit ist eine universelle Sehnsucht in unserer modernen, reizüberfluteten Welt. Vielleicht bist auch du müde vom ständigen Zögern, von der Zerrissenheit zwischen deinen Rollen im Alltag und dem, was dein Herz bereits weiß. Fühlst du dich manchmal wie ein Blatt im Wind – unfähig, jenen einen klaren, unerschütterlichen Entschluss zu fassen, der alles verändert?

Ich kenne dieses Gefühl der Verstrickung nur zu gut. Es ist die Angst, die uns blockiert, und das Nicht-Entscheiden, das unsere Lebenskraft – das Ki – unbemerkt verzehrt.

In dieser dunklen Phase meldete ich mich zu einem Seminar bei Günther Maag-Röckemann an. Es sollte meine Reise in die Welt der Schwertarbeit einleiten. Die erste Begegnung mit meinem Lehrer und dem Schwert war ein Schlüsselmoment. Die Schwertarbeit bot mir weit mehr als körperliche Technik; sie wurde zu einem Werkzeug der Selbstfindung und Heilung.

In einer Zeit, in der mein Leben von Chaos geprägt war, fand ich durch das Schwert eine neue Form der Ausrichtung. Ich begriff schnell: Der Kampf mit der Waffe war kein Kampf gegen einen äußeren Gegner. Es war das Ringen um mein eigenes inneres Gleichgewicht. Die größte Herausforderung meines Lebens war kein Gegner aus Fleisch und Blut, sondern meine eigene Zerrissenheit.

Der wohl bedeutendste Schnitt, den ich je ausführte, fand nicht im Trainingsraum statt, sondern in meinem Alltag: Es war der Moment, in dem ich mich bewusst vom Alkohol trennte. Es war eine innere Entscheidung – oder wie ich es nenne: eine Ent-Scheidung. Eine Scheidung von dem, was mir schadet, um mich für das Leben zu entscheiden.

Mit jedem Schnitt, mit jeder Bewegung des Schwertes schärfte ich nicht nur meine Technik, sondern meinen Geist. Dieser Prozess lehrte mich, die Dunkelheit anzunehmen und die Depression nicht als Feindin, sondern als Lehrerin zu sehen.

Heute viele Jahre später gebe ich dieses Wissen in meinen Seminaren, in der Jahresgruppe und in der Ausbildung zur Initiatischen Schwertarbeit aus ganzem Herzen weiter. Ich erlebe immer wieder, wie die Teilnehmenden mithilfe des Schwertes erfahren, ihre Grenzen zu erkennen, zu setzen und ihren Raum respektvoll einzunehmen. Das Schwert wird für sie zum Anker der Zentrierung: fokussierend, aufrichtend und klärend.

Dieses Buch ist die Landkarte zu deinen eigenen Ent-Scheidungen. Es erzählt nicht nur meine Geschichte, sondern bietet dir das Werkzeug an – das Schwert als Spiegel –, um deine eigenen Muster zu durchtrennen und jene innere Klarheit zu finden, die dein wahres Wesen zum Vorschein bringt.

Ein Schnitt mit dem Schwert ist mehr als eine Bewegung. Er ist ein Akt der unbedingten Präsenz. Ein Schritt auf dem Weg zur inneren Ruhe und Freiheit.

Komm mit auf diesen Weg.




WIE DIESES BUCH ENTSTAND – EIN MOSAIK AUS SCHWEISS UND STILLE

Dieses Buch wurde nicht am Schreibtisch geboren. Es ist nicht das Ergebnis theoretischer Überlegungen in einem stillen Kämmerlein. Seine Seiten sind gefüllt vom Staub der Übungsräume, dem Nachhall von Gesprächen und der Kraft der Stille.

Was du hier liest, ist die Essenz einer langen Reise. Es setzt sich zusammen aus:

Meinen Wurzeln in der Initiatischen Arbeit: Hier liegt mein wahres Fundament. Meine Herkunft ist die Initiatische Arbeit. Sie hat mich gelehrt, das Schwert nicht als Waffe für den Kampf im Außen, sondern als Spiegel für den Prozess im Innen zu begreifen.

Der unmittelbaren Lehre (Die Maag-Röckemann-Linie): Das Herzstück meiner Ausbildung bilden die Essenzen aus jahrelangen Seminarbesuchen und den Einzelbegleitungen mit Günther Maag-Röckemann. Sie gaben mir die geistige Ausrichtung. Doch der Geist braucht einen Körper: Durch die Leibarbeit mit Lydia Röckemann wurden diese Einsichten geerdet. Ihr verdanke ich das verkörperte Wissen darüber, wie sich seelische Prozesse im Körper manifestieren und lösen lassen.

Einem offenen Ohr in der Welt der Kampfkunst: Mein Blick ist der des erfahrenen Beobachters. Durch meinen Bokken-Shop bin ich willkommener Gast in vielen Lehrgängen. Während ich meine Produkte anbiete, stehe ich am Rand des Tatami – nicht gefangen in einem Stil, sondern offen für die Essenz aller. Ich verinnerliche die Worte und Lehren der Sensei – sei es aus dem Enbukan Enshin Itto-Ryu Battojutsu, dem Bujinkan oder anderen Stilen.

Den Gesprächen mit den Sensei: Mein Verständnis wurde geschärft und vertieft durch den persönlichen Austausch mit Sensei wie Jürgen Bieber, Dino Gerri, Oliver Heine und Guido Schenkel. Ihnen verdanke ich wertvolle Impulse, die in dieses Buch mit eingeflossen sind.

Der Stille und der Meditation: Nicht nur das Schwert, auch das Sitzkissen war mein Lehrer. Viele Erkenntnisse reiften nicht im Lärm der Halle, sondern im Schweigen der Meditation.

Der eigenen Lehre und Führung: Man lernt am meisten, wenn man lehrt. Dieses Buch ist ein Destillat aus meinen eigenen Seminarangeboten und der Begleitung von Einzelpersonen und Führungskräften.

Meiner Biografie: Schließlich ist dieses Buch zutiefst persönlich. Es ist durchdrungen von meiner eigenen Lebensgeschichte, meinen Brüchen, meinem Burnout und meiner Neuausrichtung.

Dieses Buch ist die Summe all dieser Teile. Es ist das Protokoll eines Weges, der vom Außen ins Innen führte – und nun wieder nach außen drängt, um dir als Werkzeug in die Hände gelegt zu werden.




EINLEITUNG – DER SCHNITT IN DIE KLARHEIT

Dieses Buch ist die Landkarte zu jenem inneren Ort, an dem die unbewegte Kraft deines Wesens wohnt. Es ist eine Einladung in einen Raum, in dem Klarheit nicht nur ein Gedanke, sondern die einzige mögliche Haltung ist.

Du hältst damit nicht nur einen Ratgeber in den Händen, sondern eine Einladung auf einen Übungsweg. Die Initiatische Schwertarbeit verbindet auf einzigartige Weise die alte Weisheit der östlichen Traditionen mit den tiefenpsychologischen Erkenntnissen des Westens.

Lass uns eines vorwegnehmen: Dieser Weg ist kein sportlicher Wettkampf. Es ist kein Kampftraining für das Schlachtfeld im Außen. Es ist eine Reise in die Mitte, in das Hara – jenen unverrückbaren Ort der Kraft im Unterbauch, den wir in der Hektik des Alltags oft vergessen.

Das japanische Holzschwert (Bokken) und das Samuraischwert (Iaito) werden dabei zu greifbaren Symbolen. Sie dienen als gnadenloser Spiegel deiner inneren Haltung:


	Wo zögerst du?

	Wo bist du unehrlich zu dir selbst?

	Wo verlierst du deine Mitte?


Als dein Begleiter auf diesem Weg teile ich, Ulrich Horender, meine Erfahrungen und Erkenntnisse aus jahrelanger Praxis mit dir. Ich gehe diesen Weg in der Tradition von Günther Maag-Röckemann und habe es mir zur Aufgabe gemacht, diese kraftvolle Arbeit für den modernen Menschen zu übersetzen. Es geht dabei stets um die Balance zwischen äußerer Haltung, innerer Kraft und gelebter Stabilität.

Ich lade dich ein, dich durch einfache, achtsame Bewegungen und die Konsequenz des Schnitts lehren zu lassen. Lerne, das Vergangene – hinderliche Glaubenssätze, Ängste und alte Muster – bewusst zu durchtrennen, um dem Neuen Raum zu geben.

Die Klinge ist gezogen. Bist du bereit, dir selbst zu begegnen?




TEIL I:

DAS FUNDAMENT – DER GEIST DES WEGES
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1. DIE SEHNSUCHT NACH KLARHEIT

»Das Schwert ist kein Instrument des Kämpfens. Es ist ein Spiegel des inneren Selbst und ein Werkzeug der Bewusstwerdung.«

Jede große Reise beginnt nicht mit einem Plan, sondern mit einem Gefühl: einer tiefen Sehnsucht.

Wir leben in einer Ära der permanenten Reizüberflutung. Unser moderner Alltag gleicht oft einem dichten Nebel, durchzogen von einer endlosen Flut an Informationen, digitalen Ablenkungen und fremden Erwartungen. Wir sind gefordert, mehreren Rollen gleichzeitig gerecht zu werden: zum Beispiel als Partner, als Elternteil, als Freund oder als Führungskraft.

Das Ergebnis ist eine schleichende Diffusität. Obwohl wir Ziele vor Augen haben, fühlen sich unsere Handlungen oft verzögert an. Unsere Entscheidungen wirken wie gedämpft – blockiert von Ängsten, alten Mustern oder dem nagenden Zweifel, ob wir „es richtig machen“. Wir sind überall ein bisschen, aber nirgendwo ganz.

Diese tiefe innere Unruhe wirft früher oder später die wesentliche Frage auf:

Was ist wirklich wichtig?

Vielleicht spürst du diesen Zustand nicht als Lärm, sondern als eine seltsame Stille der Erschöpfung. Doch diese Unruhe ist im Grunde ein gutes Zeichen. Sie ist der Ruf deiner Seele nach Ordnung. Sie ist die Kehrseite einer enormen Sehnsucht nach Präsenz und der Fähigkeit, wieder von Herzen entschieden zu handeln.

Frage dich ehrlich:


	Wie oft sehnst du dich nach dem Gefühl, eine Entscheidung mit unerschütterlicher Klarheit zu treffen?

	Wann hast du das letzte Mal aus einer tiefen, zentrierten Kraft heraus gehandelt, die absolut nicht verhandelbar war?


Dieser innere Wunsch ist der Beweis dafür, dass dein Selbst nach seiner Mitte ruft. Der Initiatische Schwertweg setzt genau hier an. Er ist die Antwort auf die Diffusität des Alltags. Er bietet dir keinen neuen theoretischen Inhalt, den du auswendig lernen musst, sondern einen körperlichen Anker.

Das Schwert lehrt dich, den Nebel zu durchtrennen. Es hilft dir, eine neue, unverrückbare innere Ordnung zu schaffen, die von Dauer ist.

Die Sehnsucht, die du spürst, ist bereits der Anfang des Weges. Du hast die Hand bereits ausgestreckt. Jetzt gilt es, den Griff zu finden.

1.1 MEHR ALS NUR BEWEGUNG – WAS IST INITIATISCHE SCHWERTARBEIT?

Die Initiatische Schwertarbeit ist in ihrer Essenz kein Mittel zum Zweck. Es geht nicht darum, Fechttechniken für den Schaukampf zu erlernen oder einen sportlichen Sieg zu erringen. Sie ist vielmehr eine Übung im tiefsten Sinne des Wortes: eine fortwährende Auseinandersetzung mit deiner eigenen Wahrhaftigkeit.

Sie unterscheidet sich daher grundlegend von traditionellen Kampfsportarten: Die Große Form (Kata) ist nicht das Ziel, sondern lediglich ein Werkzeug zur Bewusstwerdung.

Dieser Weg ist eine Synthese. Er vereint die körperliche Disziplin der fernöstlichen Übungswege mit den tiefenpsychologischen Erkenntnissen des Westens. In der Schulung der Haltung, der Zentrierung im Hara und der Präsenz im Augenblick finden wir den Zugang zu uns selbst. Das Ziel ist Initiation: die Wandlung der Persönlichkeit durch das bewusste Erleben der grundlegenden Daseinsfaktoren. Mut und Angst, unsere Sterblichkeit und die eigene Entscheidungskraft werden hier zu unmittelbaren Erfahrungen.

Wenn du das Schwert, den Bokken in die Hand nimmst, hältst du nicht nur ein Stück Holz oder Stahl. Du hältst einen unverfälschten Spiegel. Jede Bewegung, jede Haltung, jeder Schnitt legt offen, wo du im Leben zögerst, wo du nicht ganz bei der Sache bist und wo du dich von deiner eigentlichen Kraft abschneidest.

Das Schwert ist der Lehrmeister der Klarheit. Die zentralen Elemente dieses Buches machen das direkt erlebbar: Im Schnitt findest du die physische Manifestation deiner inneren Ent-Scheidung. Deine Haltung wird zum Ausdruck deiner Stabilität und Aufrichtung, während das Hara den unverrückbaren Ort deiner Kraft bildet.

Dieser Weg führt dich weg von der Theorie und hinein in das unmittelbare, körperliche Erleben. Was bedeutet das konkret für deine Entwicklung?

Wer das Schwert in die Hand nimmt:


	Übernimmt Verantwortung für sein Handeln.

	Achtet auf seine Emotionen und Gedanken.

	Erfährt ein neues Körperbewusstsein.

	Verändert seine innere Haltung.

	Lernt, in Krisen zu bestehen.


Wer das Schwert führt:


	Lernt Ent-Scheidungen zu treffen.

	Erkennt und setzt Grenzen.

	Wahrt seinen Raum.

	Zerschneidet Täuschungen.

	Schult seine Fremd- und Eigenwahrnehmung.

	Wird achtsamer und folgt seiner Intuition.


Wer das Schwert im Herzen trägt:


	Entwickelt eine aufrichtige Haltung.

	Öffnet sich entschieden und mutig dem Leben.

	Folgt seiner wahren Bestimmung.

	Verbindet sich mit seiner Lebenskraft (Hara).


»Eines der Ziele auf dem Schwertweg lässt sich darin beschreiben, nicht die Freiheit VOR der Welt zu erlangen, sondern IN der Welt innere Freiheit zu leben und dies in unserem ganz gewöhnlichen Alltag.«

1.2 DIE ENTSCHEIDUNG ZUR ENTSCHIEDENHEIT

Die Entscheidung für den Schwertweg ist die Entscheidung zur Entschiedenheit. Im Kern trainiert die Praxis deine Fähigkeit, das „Ja“ oder „Nein“ des Lebens klar zu setzen. Das ist der tiefere Sinn des „Schnitts“: Er ist die physische Manifestation einer inneren Trennung. Es geht darum, das, was uns an alte, hinderliche Muster bindet, kompromisslos zu durchtrennen.

Die Einladung lautet: Wage es, nicht mehr zu zögern. Hör auf zu verhandeln oder die Entscheidung aufzuschieben.

Im Übungsraum wird dies durch die Haltung (Kamae) geübt, die keine Unentschlossenheit zulässt. Die Haltung lehrt uns eine simple Wahrheit: Du kannst nicht gleichzeitig stehen und fallen. Diese binäre Klarheit – ganz oder gar nicht – wird in dein Körpergedächtnis eingeschrieben. Sie befähigt dich, auch in komplexen Alltagssituationen von einem klaren inneren Ja oder Nein aus zu handeln.

Unentschlossenheit ist eine Form der Energieblockade. Solange eine Entscheidung nicht vollständig getroffen ist, verbraucht das innere Verhandeln immense Mengen an Ki (Lebenskraft). Dein System läuft im Leerlauf auf Hochtouren. Das Schwert im Übungsraum lässt diesen Zustand nicht zu. Wenn der Schnitt nicht mit vollständiger, ungeteilter Absicht erfolgt, ist er unsauber, schief oder stockt. Die Klinge lügt nicht.

Das Ergebnis dieses konsequenten Übens des Schnitts und der Arbeit an der körperlichen Präsenz ist die Verinnerlichung der drei zentralen Versprechen des Schwertwegs:


	Eine unverrückbare Haltung.

	Tiefere Kraft aus der Mitte.

	Gelebte Stabilität nach dem Handeln.


1.3 DIE VERANTWORTUNG DER KLINGE

Auch wenn wir ausschließlich mit stumpfen Klingen üben, ist die geistige Haltung die einer scharfen Waffe. Das Schwert ist das archetypische Werkzeug der Endgültigkeit. Diese symbolische Endgültigkeit verlagert den Fokus von der Technik auf die Verantwortung der Intention.

Diese Verantwortung hat zwei Dimensionen:


	Verantwortung für die Wahrheit: Das Schwert erfordert absolute innere Aufrichtigkeit. Es verurteilt jede egoistische Motivation – jene Impulse, die lediglich der Bestätigung des eigenen Stolzes oder der Aufwertung des Egos dienen. Hier liegt ein feiner, aber entscheidender Unterschied: Das Streben nach der eigenen Wahrheit ist nicht als egoistische Selbstverwirklichung zu verstehen. Im initiatischen Kontext ist das symbolische „Töten“ der Akt des Zerstörens von Illusionen und das Abschneiden von allem, was uns vom Wahren Selbst trennt. Der eigenen Wahrheit nahekommen zu wollen, ist daher kein Akt der Selbstbezogenheit, sondern ein Akt der Demut. Es bedeutet, die Masken des Egos fallen zu lassen und sich der ungeschminkten Realität des Augenblicks zu stellen. Aufrichtigkeit ist hier die Bereitschaft, das eigene Spiegelbild ohne Ausflüchte zu betrachten.

	Verantwortung für den Geist: Die Klinge lehrt, dass die größte Gefahr nicht beim Gegner liegt, sondern in der eigenen Unbeherrschtheit. Der wahre Fortgeschrittene ist der, der die Waffe jederzeit in der Ruhe des Hara halten und ihren Einsatz verweigern könnte. Das Schwert wird so zum Maßstab für ethische Integrität.


1.4 DAS VERSPRECHEN DES WEGES (HALTUNG, KRAFT, STABILITÄT)

Nachdem wir die tiefe Sehnsucht nach Klarheit erkannt und die Forderung nach Entschiedenheit verstanden haben, ist es Zeit, das konkrete Versprechen dieses Buches zu formulieren. Dieses Buch ruht auf drei Säulen, die den Weg von der äußeren Form zur inneren Transformation bilden:

1. Haltung: Die Aufrichtung des Selbst

Die Haltung ist der Startpunkt. Bevor wir handeln können, stehen wir. Es geht um die physische und geistige







	Teil I (Das Fundament): Klärt die geistige Ausrichtung, die Sehnsucht und die Entscheidung zum Weg.

	Teil II (Die Praxis): Legt die Haltung frei und entwickelt die Kraft des Schnitts durch die Verinnerlichung der Form.

	Teil III (Der Transfer): Zeigt den Weg zur Stabilität in Alltag und Lebensführung.
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